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Paffende  Bcilräge  sind willlommen.

^ Nenjahrs -Gruß.
So wie ein Baum die Früchte niederstreut,
Wen » durch die Zweige kalte Nebel wallen.
So sehen wir vom Wuuderbaum der Zeit
Als reife Frucht ein Jahr heruiederfallcn.
Zwölf Schläge tönten weit hinaus und laut,
Und weckten Ernst und Wchmuth in uns Asten!
Ja , Ernst und Wchmuth ! Denn an Noth und Schmerz,
War reich dich Jahr für manches Mcnschenherz!

Doch töne ihm kein Wort des Hasses nach;
Es war ja auch so reich, so reich an Schätzen!
Der Ew 'ge lenkt , wie durch die Flur den Bach,
So auch die Zeit nach ewigen Gesetzen!
Hier ruft sie Freuden in den Herzen wach,
Dort weckt sie Angst und Sorge und Entsetzen;
Doch jeden Schmerz und Mißklang löset sie
Dereinst in Glück und reine Harmonie!

Jetzt mit dem Jahr ins Meer der Ewigkeit
Laßt alle trüben Bilder uns versenken!
Es trägt in sich den Balsam ja die Zeit
Um jedem Kummer Linderung zu schenken.
Nicht rückwärts — nein , nur auf die Zukunft heut,j
Voll süßer Hoffnung , laßt den Blick uns lenken ! M
Es treibet — da die Frucht gefallen kaum —
Neu eine Blüthe schon am Lcbensbaum.

Sie möge sich in mildem Sonnenschein
Zum Glück der ganzen Menschheit reich entfalten.
Sie möge mild ein Friedensbote sein
Für Alle , die in Leidenschaft sich spalten,
Daß nicht des HaffeS wilde Gluthen — nein!

Daß Lieb' und Treu ' in allen Herzen walten , ^
Daß segensreich der Eintracht schönes Band
Sich schlinge durch das weite Vaterland!

Und was dem weiten Vaterlande gilt,
Das gelte mehr noch diesem engen Kreise!
Ja , Jeglichen von euch geleite mild
Die Freude auf des Lebens Pilgerreise.
Und wird der Wünsche jeder nicht erfüllt —
Sinkt manche Hoffnung dir — so trag es weise,
Und gibt dir keine Freuden das Geschick,
Dann schaffe selber Freude dir und Glück!

Dann baue träumend dir ein luftig Haus;
Im Traume auch ist Wahrheit ja und Leben!
Und schmücke es mit duft ' gen Llüthen aus,
Wie nicht die Welt sie bieten kann und geben!
Und weicht der Grundstein deines luft ' gen Bau 'S -
Und flehst du auch manch süßes Bild entschweben -
Von Neuem stets laß deinen Bau ersteh 'n ! —
Ja , träume nur , auch solch ein Traum ist schön.

Dieß sei für euch mein Gruß zum neuen Jahr,
Dieß sei der Wunsch , den ich Euch allen biete;
Zu dem , was euer jetzt an Freuden war,
Geselle sich noch manche neue Blüthe!
Rein sei der Himmel über euch und klar!
Rein sei, wie er , der Himmel im Gemüthe!
Ein neues Jahr schloß seine Pforten auf:
Glückauf ! Glückauf ! zum neuen Pilgerlauf!

Kizliuger,
früher Lehrer in Ebhausen.

Amtliche Anzeigen.
21 » Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Die bis jetzt unbekannten Gläubiger der

verstorbenen Katharina geb . Binder,
Wittwe des weiland Friedrich Grein  er,
gewesenen Kardätschenfabrikanten von hier,
werden hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche
an die rc. Greiner innerhalb

15 Tagen a äato
um so zuverlässiger bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden und zu erweisen , als sie
sonst bei Auseinandersetzung der rc. Grei-
oer ' schen Verlassenschasts -Masse unberück¬
sichtigt bleiben müßten.

Den 27 . December 1861.
Namens der TheilungS -Behörde:

K . Gerichts -Notariat.
Groß.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den 9 . Januar,

von Morgens 10 Uhr an,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafcnweiler
aus den Staatswaldungen Bildstöckle und
Reutplatz:

1 buchene und
8 birkene Wagnerstangen,

6550 Hopfenstangen von 21 — 3<N Länge,
32375 Floßwieden,

32 ' /, Klafter buchene und tannene Prü¬
gel und das Abfallreiß , geschätzt zu

3400 Wellen.
Altenstaig , 30 . Dezbr . 1861.

K . Forstamt.
Ass. Kronberger,

St ..V.

Forstamt Altenstaig.
Revier Hofstett.

Lang - und Klotzholz -Verkauf.
Am Freitag den 17 . Januar 1862,

von Morgens 10 Uhr an,
im Enzklösterle:

aus dem Staatswald Hühnerbach:
1117 Langholzstämme und

53 Klötze;
aus dem Staatswald Mergelsberg:

100 Langholzstämme und
5 Klötze;

aus dem Staatswald Hinterer Som¬
merberg:

471 Langholzstämme und
13 Klötze;

Scheidholz in verschiedene » Waldtheilen:
266 Langholzstämme und

27 Klötze.
Altenstaig , 31 . Dezember 1861.

K . Forstamt.
Alber.

Forstamt Altenstaig.
Revier Enzklösterle und SimmerSfeld.

Kleinnutzho ^ - und^ Brenuholz-
Am Samstag den 18 . Januar,

von Morgens 10 Uhr an,
im Enzklösterle:

Revier Enzklösterle:
Staatswald Langenhardt , Abth . 9:
556 Hopfenstangen 21 — 35 ^ lang,

3300 Floßwieden.
Revier /Simmersfeld:

2850 Floßwieden,
1 ' /4 Klafter tannene Prügel,
l ' /e „ Reißprügel.

Altcnstaig , den 31 . Dec . 1861.
K . Forstamt.

Alber.

2j ' Nagold.
Holz -Verkauf.

Die Stadtgemeinde verkauft am
Freitag den 10 . Januar,



wurde ein ziemlich heftiger Wortkampf dafür und dawider geführt und die
Selbstständigkeit der Gemeinden in Bausachen , lgegcnttbcr dem Staate , zu
wahren gesucht ; schließlich aber der Antrag der Minorität der Commission:
die Beschwcrdcschrift des Stuttgarter Gcineinderaths der K. Staatsregierung
zur Acnntnißnahme und geeigneten Berücksichtigung zu übergeben , mit dem
Zusatzantrage von Schott : „und bei diesem Anlasse die beschleunigte Ein¬
bringung eines Baugesctzcs als dringendes Bedürfniß zu bezeichnen " , mit 57
gegen 22 Stimmen angenommen . — ( 228 . Sitzung .) Sammet crstatiet
den Bericht der Finanz -Commission über die Restverwaltung , kie nunmehr
zum Abschluß gelangt ist. Die Ucberschüsse betragen auf den 30 . Juni 1861
9,027,340 fl. 32 kr. Daranf angewiesen sind g,703 .333 fl. 59 kr. Bleiben
also übrig 2,324,006 fl. 33 kr . , welche nach dem Anträge der Commission
der Staatshauptkaffe als Betriebskapital zugcwicsen werden . Freiherr v.
Varnbüler erstattet den Bericht der volkswirthschastlichc » Commission , be¬
treffend verschiedene Eingaben in Beziehung auf das Branntwcinstcuergcsctz.
Die Mehrheit der Commission beantragt : „ Die hohe Kammer wolle be¬
schließen : 1 ) die cingekommenen Beschwerden der K . Staatsregicrung zur
Kcnntnißnahmc mitzuthcilen ; 2) dieselbe ehrfurchtsvoll zu bitten , die >Ei » lci-
tung treffen zn wollen , daß im Wege der Verordnung , beziehungsweise Gc-
setzesreviflon , ohne Gefährdung des Stciiergcfälles zu Gunsten der Brannt¬
weinbrenner eine erleichterte Controlc und ein milderes strasspstcm cinge-
sührt werde ; 3) die Kammer der Standcshcrren zum Beitritte zu diesem
Beschlüsse cinznladcn . Mohl hat ein sehr umfangreiches Sondererachten er¬
stattet , an dessen Schluffe er folgende Anträge stellt : l ) über die vorliegen¬
den Eingaben zur Tagesordnung überzugchcn ; 2 ) der Erwägung der Kgl.
Staatsregierung anhcimznstcllcn , ob cs nicht in das Ermessen der Umgclds-
Commission gestellt werden könnte , einige speziell bczetchncte Erleichterun¬
gen der Brenner eintreten zu Waffen. Rach mehrstündiger Debatte wurde
der Antrag Mohl 's mit74 gegen 10 Stimmen abgelehnt und der Mehrheits-
Antrag der Commission mit 75 gegen 9 Stimmen angenommen . — ( 229 . Nu¬
tzung . ) Schott ergreift das Wort wegen in der Kammer der Standcsher-
ren über ihn gefallenen Aeußcrungc » wegen seiner Bemerkungen in Betreff
der Heilbronncr Revue und General v . Laur und erklärt , daß ihn jener
Entrüstungs -Beschluß nicht berühre . Hierauf wird die Envabstimmung über
das Fcldwcg -Regulirungs -Gcsctz vorgenommen und solches mit 78 gegen
die Eine Stimme des Prälaten v . Mehring angenommen . Die Kammer
geht sodann zur Bcrathung der abweichenden Beschlüsse der ersten Kammer
in Betreff des katholischen Kirchen -Gesctzes über und tritt den jenseitigen
Beschlüssen bei , mit Ausnahme des Artikels , welcher von der Nicht -Zulas¬
sung des Jcsuitcn -Ordens handelt , welchen die erste Kammer verworfen
hatte ; sie nimmt dagegen den von der Commission beantragten Zusatz:
„Die Staatsrcgierung ist jedoch ketnenfalls befugt , ohne besondere Ermäch¬
tigung durch Gesetz de» Jesuitenorden oder ihm verwandte Orden und Con-
gregationen im Lande zuzulaffen " , mit 54 gegen 28 Stimmen an . Hiemit
wäre dieses Gesetz erledigt . — ( 230 . Sitzung .) Die Kammer schreitet zur
Endabstimmung über den HauptfinanzEtat 'für die Jahre 1861 bis 1864.
Derselbe wir » mit 61 gegen 10 Stimmen verwilligt . Murschcl , Duvcrnop
und Brcuntng geben die motivirtc Erklärung zu Protokoll , baß sie nur in
dem politischen Spsteme der Mehrzahl der Organe der Regierung einen
Grund finden , die vorgelegtelFrage zu verneinen . Sodann kommt der Be¬
richt der volkswirthschaftltchen Commission über Zollvereins -Gegenstände
zur Bcrathung und wird der unterm 28 . Oktober 1859 mit Sardinien ab¬
geschlossene Handels -Vertrag zwar genehmigt , allein das ständische Recht
der Genehmigung vor dem Abschlüsse gewahrt . Weiter wird der Bericht
derselben Commission über ldcn süddeutschen Münzvertrag vom 7. August
1858 berathcn und der Mehrheits -Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
angenommen . Hierauf folgt ein Bericht der Ftnanz -Commisfion über die
Bitte von Weingartnern und Weinproduzenten in Ncckarsulm um Gestal¬
tung des Ausschanks von altem und neuem Wein auf eine gewisse Zeit im
Jahr ohne Cencession . Der Antrag der Commission : die Eingabe der Re¬
gierung mit der Bitte vorzulegen , den Gegenstand derselben ihrer Auf¬
merksamkeit würdigen und die geeigneten Erhebungen über die Wirkungen
des Gesetzes von 1855 veranlassen zu wollen , wird sofort genehmigt . Ans
den Bericht dir staatsrechtlichen Commission spricht sich die Kammer dahin
aus , daß ihre Wahlperiode jedenfalls bis zum 3. Januar 1862 danrc . Es
kommt ferner der Bericht über eine Anzahl von Petitionen der Holzbcrech-
tigteu , beziehungsweise der Gemeiuderäthe zu Königsbronn , Itzelberg , Ka-
pfenburg re., betreffend die Ablösung von Holzberechtigungcn zur Berathung.
DerKAntrag der Commission : die Eingaben der Regierung zur billigen Be¬
rücksichtigung zu übergeben , wird genehmigt . Sodann erhält ein Bericht
der volkswirthschaftlichcn Commission über die DonauschifffahrtS -Akte die
Genehmigung und wird über eine Bitte der evangelischen Einwohner von
Gcrlatshofen , Oberamts Crailsheim , betreffend die Bcilragspflicht zur ka¬
tholische » Conscssionsschule in Großenhub zur Tagesordnung übergegangen,
einige andere Eingaben werden i» gleicher Weise erledigt . Minister v.
Linden beantwortet die Interpellation Schott ' s über eine Verfügung des
Oberamts Ncreshcim wegen einer Gesinde -Ordnung , wornach die Einhal¬
tung derselben jedem Privatmannc freigestcllt ist. Endlich wird eine Note
der ersten Kammer verlesen , nach welcher sic den Beschlüssen dieses Hauses
zum katholischen Kirchengesctze beigetretcn ist, und wird nun das Gesetz mit
66 gegen 13 Stimmen angenommen . — ( Gemeinschaftliche Sitzung beider
Kammern .) Nachmittags 2 Uhr versammelten sich beide Kammern zu einer
gemeinschaftlichen Sitzung , in welcher folgende Wahlen vorgenommen wur¬
den : 1) Zum Stellvertreter eines Mitglieds des Staatsgcrichtshofs : Obcr-
tribunalrath v . Gros mit 72 Stimmen . 2) Zum Controlcur der Staats-
schuldcnzahlungskaffe : Kassier Bauer mit 76 Stimmen . 3 ) Zu Kassieren
der Staatsschuldcnzahlungskasse : Buchhalter Enslin mit j90 , Schäfer mit
81 , Dcmmlcr mit 81 Stimmen . 4) In den engeren ständischen Ausschuß:
Freiherr v . Hofer mit 110 , Camcrcr mit 78 , Troll mit 56 Stimmen . 5)
In den weiteren Ausschuß : v . Nenner mit 103 , E . v . Ow mit 74 , Mitt¬
nacht mit 67 , Jdler mit 64 , Grathwohl mit 64 , Schuster mit 61 Stimmen.
— Um 5 Uhr erfolgte sodann der feierliche Schluß des Landtags durch Se.
Ere . den Herrn Minister v . Linden als Comnttssär , kratt besonderen Nuf-
»' " gS Sr . Mas . des Königs - ^

Stuttgart , 29 . Dez . lieber die Wahlen ? jum neuen Land»
tage vernimmt man so viel , daß dieselben auf l ,en 15 . k. MtS.
ausgeschrieben werden sollen . Jedermann weiß , daß die Aufgabe
des bevorstehenden Landtags außer dem Budget 1864 — 67 (und
auch 1867 — 70 ?) wesentlich eine organisatorische sein wird.

(N .-Z .)
Kassel,  30 . Nachmittags wurden Haussu chuiigen bei einer

große » Anzahl hiesiger Bürger nach der bekannte » Adresse an den
Kurfürsten , welche sich für Wiederherstellung de :r Verfassung von
1831 ausspricht , vorgenommen . (Ä . Z .)

Wien,  30 . Dez . Gestern wurden in Le,ist , erg in der Bern-
hardincrkirche verbotene Lieder gesungen . Arr etirnngen wurden
vorgenommen . Abends fanden größere Zusami ne iirottnngen statt,
die durch Militärgewalt gesvrcngt wurden . (N .-Z .)

Aus Wien  kommen Gerüchte , daß bas Ende des Ministe¬
riums Schmerling nahe sei. Tie Hofpartei , Abs olutisten und Ultra-
montane seien der Ansicht , daß der Mohr se me Schuldigkeit ge-
than , und wollten sich , » m das Heft wieder ii l die Hand zu neh¬
men , mit den ungarischen Conscrvativcn verbint )en . — Das klänge
Alles sehr wahrscheinlich , wenn nicht das Des icit  da iväre . Wo¬
her Geld nehmen , wenn nicht — Anleihen w' .achen ? Der Wiener
Hofburg borgt aber auf ihr ehrliches Gefiel gl kein Menfch auch
nur einen rotken Pfennig.

Rom,  23 . Dec . Im Consistorium hat bei einer Allocution
der Papst die Heiligsprechung von 23 japanische » Märtyrern vor-
genommcu . Im nächsten Consistorium weiden  3 Erzbischöfe und
10 Bischöfe , meist Spanier , ernannt werden . ( T . b . R .-Z .)

Turin.  Das Ministerium ist entschlossen , m bisheriger Ge¬
stalt vor die Kammer zu treten . (N . -Z .(

Paris,  26 . Dez . Durch italienische Agonie » werden neuer¬
dings große Quantitäten Waffen in Frankreich angckauft . Einem
einzigen Pariser Hanse sind dieser Tage 400,OOP Fr . für gelieferte
Revolver ansbezahlt worden . (Fr . Pstz .)

Der französische Minister Thonvenel hat eine Note vom 3.
Dez ., die jetzt zur Oeffentlichkeit gelangt ist , am den französischen
Gesandten in Washington zur Mittheilung an den amerikanischen
Minister des Auswärtigen gerichtet . Frankreich stellt sich in dieser
Note entschieden auf Seite Englands nnd mißbilligt unumwunden
die Gesangennehmnng der SondcrbundSkvmmisston a » Bord des
Trent . Das gefällt John Bull natürlich gar sehr . Er und Na¬
poleon sind der Union abhold nnd freuen sich über den Riß in
der Union so gut , wie über die deutsche Uneinigkeit.

Glauben wir dem „ Courier de Nantes " , so hat ein dortiger
Chemiker , Mauviel Lagrange , einen Stoff hcrvorgebracht , der als
bewegende Kraft von Maschinen ungefähr 60 Procent billiger als
Steinkohlen ist. Der Stoff findet sich allenthalben , gibt weder
Geruch , noch Hitze nnd soll auch kein Metall angreifen . Die da¬
durch erzielte Kraft soll sich ganz nach Willen regeln lassen und
sich auch durchaus nicht verlieren.

-In Lissabon,  26 . Dez . , sind in Folge der Krankheit des
Jnfanten Pöbel -Unruhen ausgcbrochcn . Die Menge , welche die
Ursache derselben zu wissen verlangte , wurde durch die Entfernung
deS Königs , der sich auf die Domäne Cavias zurückzog , beruhigt.

Ans Lissabon,  26 . Dez . , schreibt man : Die Leiche des
verstorbenen Königs soll ausgegrabcn nnd einer Analyse unterwor¬
fen werden . Im Bolle herrscht große Aufregung und Patrouillen
durchziehen die Straßen ."

Lissabon,  29 . Dezbr . Auch der Herzog von Beja (der
jüngere Bruder des Königs , geboren am 16 . März 1842 ) ist vor¬
gestern Abends 8 Uhr gestorben . Der Leichenbefund ergab Typhus.

(Allg . Ztg .)
Die Dänen  rüsten aus allen Kräften , in Schleswig werden

die Schanzen armirt , in Flensburg wird fortwährend Kriegsma¬
terial aus den ankommciiben Schiffen ausgeladen . Deutschland
aber sieht zn und ißt Hnzelbrod.

Zum Schluß des Jahres lassen die Dänen jwieder von sich
hören . Ihre Minister haben in geheimer Sitzung in Sachen Hol¬
steins eine Antwort an die deutschen Großmächte entworfen , die
in außerordentlich derben und groben Zügen geschrieben sein soll.
Zn andern Zeiten wäre das für Deutschland fast erwünscht nnd
eine Hoffnung ; jetzt aber — seht nur nach Oestreich nnd Preu¬
ßen ! — jetzt wird die grobe dänische Antwort in dieselbe große
Tasche gesteckt werden , wo schon so viele liegen . Ucberdcm kennt
man die Hand , welche den Dänen die Feder geführt hat.

Seit dem Feldzng in der Krimm hat die englische Garde auf
der Bärenhaut gelegen ; jetzt ist sie , ein paar Tausend Mann stark,



nach Canada eingeschifft worden . Andere Schiffe tragen andere
Regimenter hin über übers Meer und Kriegszeng aller Art , so viel
man nur entbeh ren kann . Englisch -Canada ist ein zu fetter Bilsen,
als daß man ihn den Nordanicrikanern gönnte. Die englische
Provinz , der Re st der englischen Besitzungen in Nordamerika , zählt
zwar nur 2 ' js Millionen Einwohner , ist aber gesund und frucht¬
bar und 6mal s o groß wie die englische Insel . Gibt ' s Krieg zwi-
schen Amerika u nd England , so ist Canada zunächst bedroht ; da¬
her die englische Eile und Anstrengung , cS in besten Bcrthcidi-
guugszustand zu setzen.

Newyork , 17 . Dez . Ueber - St . John ' S. Amerikanische
Journale veröffe ntlichen die entscheidende Depesche von Washing¬
ton , welche konstatirt , daß das Cabinek in mehrstündigem Conseil
die Streitfrage mit England mit Festigkeit und Kälte diskutirt,
und beschlossen Halde , Mason und Slidell niemals herauszugcbcn.

(Ällg . Z .)
Corvin,  ein Soldat , der vieler Herren Länder und Heere

gesehen hat , der , Berichterstatter der „ A . A. Zeitung " wohnte in
Washington einer großen Parade des nordamerikanischcn HcereS
bei . Sein Urtheil kautet : Ich glaube nicht , daß irgend ein ande¬
res Land im Stande sein würde , in so kurzer Zeit eine solche Ar¬
mee von 500,000 Mann ins Leben zu rufe », sie so zu kleiden , zu
ernähren und zu bezahlen , wie cs Nordamerika unter schwierigen
Umständen gcthan hat . Wenn nur so schnell Offiziere wie Sol¬
daten gebildet werden könnten , dann könnte sich Amerika mit jedem
Feinde messen . Aber die meisten Generale verstehen nichts von
der Kriegskunst ' und haben nie Pulver gerochen ; ein Gencralstab,
der sie leiten könnte , existirt » och nicht . -

Die neuesten Berichte aus den Goldnn ' nen von Colum¬
bia  lauten überaus günstig . Ihnen zufolge sind außerordentlich
werthvolle Entdeckungen gemacht worden , und haben an mehreren
Punkten einzelne Goldgräber größere Gcwinnste gemacht , als je
früher in Kalifornien oder Australien erhört war . Daß Personen
regelmäßig 10 — 30 Pfund Sterling täglich verdienen , soll durch,
aus nicht zu den Seltenheiten gehören . Zwei Arbeiter machten in
wenigen Wochen 1400 Pfund Sterling und Niemand soll enttäuscht
worden sein. Wenn sich diese Angaben bestätigen , wird es an
Abenteurern nicht fehlen , die ihre Schritte nach dem neuen Gold¬
rand richten . Vorerst ist der Mangel einer Dampflinie zwischen
San -FranciSko und Victoria ein lgroßcS Hinderniß für Zuzügler.

Allerlei.

— Der kleine Mensch eure tter.  Der zwölfjährige Knabe
Eli Nie hm war , als eine Eisenbahnbrücke in Maryland in Nord¬
amerika verbrannte , der einzige unter der Menge der umhcrstehen-
den Zuschauer , welcher daran dachte , daß Innerhalb weniger Mi¬
nuten ein Schnellzug heranbrausen werde , der unfehlbar in die
brennenden Trümmer der Brücke Hineinstürzen mußte , wenn Nie-
mand den Zugführer warnte . Mächtig erregt von diesem schreck¬
lichen Gedanken , eilte Eli den Schienenweg hinauf , dem heran,
stürmenden Bahnzug entgegen . - Der eigenen Gefahr nicht achtend,
trat er mitten auf das Geleise und suchte durch die lebhaftesten
Bewegungen die Aufmerksamkeit des Zugführers auf sich zu lenken.
Doch — näher und immer näher brauste der Zug heran und noch
immer nahm der Zugführer keine Rücksicht auf den zum Halten
mahnenden Knaben . Endlich aber mußte er sein Rufen gehört
haben und fragte ihn : „ Nun , was gibt ' s denn ? Wirst uns doch
nicht zum Besten haben wollen ?" Im ersten Augenblicke vermochte
der Knabe , der beinahe athcmlos war,  nichts zu antworten ; doch
bald raffte er sich auf und rief : „ Die Brücke ist abgebrannt ! —
Die Brücke ist abgebrannt !" — Schnell ging diese Kunde von
Mund zu Mund . Die Passagiere stiegen alle aus und eilten dem
Schauplatz des Brandes zu. Dort gewahrten sie zu ihrem nicht
geringen Schrecken , daß sie 20 Fuß tief herabgestürzt wären , hätte
nicht Elis Geistesgegenwart und Muth sie gerettet.

— Die Bibel erzählt von sieben Schöpfungs -Tagen und die
Gelehrten versichern , daß diese Tage große , viele tausend Jahre
umfassende Perioden bedeuten und daß es richtig sei , daß der
Mensch  erst der jüngsten gegenwärtigen Schöpfungs -Periode sein
Dasein verdanke . Man hat viele Knochen und ganze Gerippe
von Thieren (z. B . Mamuth ) gefunden , die unstreitig einer frühe¬
ren Periode als der gegenwärtigen angehören , aber noch keine von
Menschen . Neuerdings aber hat Dr . Fuhlroth im Neanderthale
(am Rhein ?) einen Menschenschädel aufgesunden , der nach seiner
und namentlich englischer Gelehrten Ansicht einer früheren Erd-

Periode angehört und ein Zeitgenosse jener urweltlichen Riesenthiere
ist . Die beiden englischen Gelehrten sind der Anatom Herxley und
der berühmte Geolog Lyell.

— Als Mittel gegen den Magenkrampf  empfiehlt vr.
Gall in Trier ans eigener Erfahrung (nachdem er 36 Jahre von
diesem Uebel ungemein viel gelitten und alle ärztliche Behandlung
ohne Erfolg geblieben ) , bei jedem Krampfanfall eine Messerspitze
bis einen Theelöycl voll gepulvertes doppelt kohlcnsaurcS Natron
(einer der beiden Bestandtheile des bekannte » Brausepulvers ) mit
Wasser zu verschlucken , vr . Gall versichert , daß dieses Mittel,
selbst im Uebermaß gebraucht , keine schädliche Wirkung hervorbringe,
zind wenn es auch das Leiden nicht für immer zu heilen vermöge,
auch zeitig genommen , den Krampf nicht zum Ausbruch kommen
lasse und den Schmerz augenblicklich lindere.

— König Ludwig  XIV . von Frankreich , dem das be¬
rühmte Wort angehört : „ der Staat bin ich !" — unterhielt sich
einst mit Herrn Guise über die unumschränkte Gewalt der Fürsten
über die Unterthanen . Guise meinte , ihre Grenzen habe diese Ge¬
walt doch . — Keine , entgegnete lebhaft der König ; wenn ich
Ihnen befehle , sich ins Meer zu stürzen , so müssen Sie mir ohne
Zöaern gehorchen ! — Guise wandte sich, ohne zu antworten , hef¬
ttu um und ging nach der Thüre . — Wohin ? rief ihm der Kö¬
nig betroffen zu. — „In die Schwimmschule , Sire !"  ent-
gegnete der Gras.

— Wissen die Herren Theologe » , warum die Bitte um ' s
tägliche Brob  gerade in der Mitte des Vaterunsers steht ? —
Der Bäckerjunge in Stavenhagen , den sein Herr Rektor fragte,
wußte cs genau . „ Weil 's dle Hauptsache ist !" sagte er ohne sich
zu besinnen . — Und warum bitten wir ums tägliche Brod?
fragte der Rektor den Nachbar des Bäckerjungcn . — Weil ' s sonst
zu trocken wird . — So geschehen in meiner Vaterstadt Stavcnha-
gen in Mecklenburg , sagt Fritz Reuter , den der Leser näher ken¬
nen lernen muß . (Dfz .)

— Glasbre nner ' s „Montags -Zeitung " enthält folgende
Anfrage an Finanzmäuncr : „ Für die Erhebung in den Adelstand
hat der davon Betroffene 800 Thaler zu zahlen . Wäre cS daher
nicht rathsam , jährlich circa 50,000 Bürgern den Adelstand zu
verleihen und mit der dafür eingehenden Summe das Militär -Bud¬
get zu bestreiten ?"

— In Belgien  hat ein Landmann den Versuch gemacht,
auch im Winter Kartoffeln  zu bauen . Er legte dieselben in
herkömmlicher Weise , nur etwas tiefer , um sie vor dem Frost der
Jahreszeit zu schützen und behauptet , aus diese Art gute Früchte
erzielt zu haben.

— Viele Ehen gleichen ausgebauten Häusern ; sowie bei die¬
sen heißer Kalk zu dem Mörtel dient , welcher die kalten Steine
fest aneinander kittet , so kittet Braut und Bräutigam die Liebe,
welche in der Ehe zur kalten Gewohnheit verhärtet . Je mächtiger
die Gewohnheit , desto fester das Haus.

— Anzeigen aus Localblättern . Vergangenen Montag ist
meine Magd , Rosina Reibeding , mit einer Kuh verschwunden . Hinter den
Ohren hatte sie rothbraune Schildkrottüpfelchen , und große schwarze Flecken
auf dem Rücken . Wer mir dieselbe so nachwcist , daß ich sie gerichtlich be¬
langen kann , erhält zwei Thaler Belohnung . — Fünf Gulden Belohnung.
Abhanden gekommen ist eine schöne Cpperkatze , Eigenthum der Frau KriegS-
räthin F - , welche zuletzt auf den Dächern der Nickclchesstraße gesehen wor¬
den und vermuthlich in einen Schornstein gefallen ist. Die Eigcnthümerin
sichert dem Wicderbringer obige Belohnung zu . Sie hat eine weiße Brust,
braunen Rüllen und zeichnet sich durch ein sehr dickes Fell aus.

— An den Wallfisch. (Verfasser ees : „ Beweis , daß Frauenzim¬
mer keine Menschen sind ." ) Des Schöpfers Meisterstück.

Gott schuf die Welt vor alten Zeiten , zuletzt vom Mann ein Exemplar,
Dies schien nun freilich anzudeuten , daß Gott schon etwas müde war.
Und als er sein Geschöpf beäugte , da fehlt ihm dies und fehlt ihm das.
Und an dem ganzen Menschen taugte nur eine cinz 'ge Rippe was.
Auch die ward ihm herausgenommen und eine Frau ward draus gemacht;
Drum sind zwar später wir gekommen , doch auch erschaffen mit Bedacht ! —
Und zu der Frau ' n gerechtem Lobe sieht man gleich auf den ersten Blick,
Der Mann war nur das Stück zur Probe , w i r aKr find das Mcistcrstück !! l

— ( Die Drohung .) Drei Offiziere sahen in der Dämmerung
den Dichter Schubart kommen und nahmen sich vor , ihn in Verlegenheit zu
bringen , indem einer dem Nahenden zuries : „Wenn Er unS nicht sagt , wer
wir find , so setzt es Schläge ." Schubart begann:

„Du großer Gott und Mcnschenrichter!
Du kennst verdächtige Gesichter,

D ' rum offenbare deinem Kind,
Wer diese Vagabunden sind ."

Die Offiziere fingen an zu lachen und brachten mit ihm den Abend ver¬
gnügt im Adler zu.

Truck und Lerlas der G . LL. Zalser 'scheil Luchhandluor . Ltz »ll>o»:
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